
VORSTELLUNG DER PROFILE
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ALLGEMEINES

Die Profile…

 lösen die Mitarbeit an unserer Schülerfirma „JESPRODUCTIONS“ ab.

 werden für den Realschulbereich angeboten.

 werden für 2 Jahre gewählt und können nicht gewechselt werden.

Es wird Technik, Wirtschaft, Gesundheit & Soziales sowie Sprachen (Französisch, 

Spanisch) angeboten.
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PROFIL WIRTSCHAFTPROFIL WIRTSCHAFT

 steht für eine Verzahnung von Theorie und Praxis

 Vermittlung von Schlüsselkompetenzen (z. B. selbstständiges Arbeiten)

 Inhalte, die bereits im Wirtschaftsunterricht vermittelt wurden, werden im Profil 

vertieft und angewendet

 Teilnahme an passenden Schülerwettbewerben u. a. zur Förderung der Kreativität 

und Eigeninitiative 

 Erwerb von Zertifikaten, die sich für eine Bewerbung um einen Ausbildungsplatz 

positiv auswirken können (My finance coach, NFTE,…)     
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WARUM IST DIESES PROFIL FÜR IHR KIND IDEAL?

 Interesse an wirtschaftlichen Sachverhalten

Vorbereitung auf Berufe mit wirtschaftlichem 

Schwerpunkt, wie z. B. Bankkaufmann, 

Bürokaufmann, Speditionskaufmann, etc.

„Öffnung“ der Schule, um Einblicke in die reale 

wirtschaftliche Welt zu erlangen
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WAS WOLLEN WIR IHREM KIND VERMITTELN?

 Verbraucherinnen und Verbraucher 

sowie Erwerbstätige im 

Wirtschaftsgeschehen

 Ökonomisches sowie soziales Handeln in 

Unternehmen

 Die Aufgaben des Staates im 

Wirtschaftsprozess

 Ökonomisches Handeln regional, 

national und international
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UMSETZUNG DER INHALTE IN DEN SCHULJAHRGÄNGEN 

9 UND 10

Themen Umsetzungsidee

Projekte: regionaler Wirtschaftsraum

Die Schüler organisieren in Form eines Projektes 

ihre eigene Betriebserkundung sowie 

Expertenbefragung und führen diese im Anschluss 

auch durch.

• Wirtschaftssektoren

• Branchen

• Strukturen und Entwicklungstendenzen des  

regionalen Arbeits- und Ausbildungsmarkts

Besuch des Hamburger Hafens mit 

anschließendem Expertengespräch

• Logistische Infrastruktur (im Hinblick auf die

Handelsbeziehungen)

• Im- und Export  (u. a. Bedeutung für die Region)

Planspiel „Marktsimulation“ • Einkommen der privaten Haushalte

• Einkommensverwendung

• Märkte, Preisbildung am Markt, Marktformen
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NFTE-Projekt: Entwicklung einer eigenen 

Geschäftsidee sowie Vorstellung dieser Idee vor einer 

fachkundigen Jury 

 Unternehmensgründung: Gründungsmotive 

 Planungsüberlegungen (u. a. Geschäftsidee,

Marktanalyse, Branchenanalyse, Finanzierung)

 Grundlagen des Rechnungswesens, z.B. 

Buchführung, Kosten- und Leistungsrechnung

Zusammenarbeit mit der Volksbank Jesteburg

Projekt „My finance coach“ zur Schulung der 

finanziellen Allgemeinbildung

• Vergleich verschiedener Angebote für ein Girokonto,

Barzahlung, bargeldlose Zahlungsmöglichkeiten

• E-Commerce (Möglichkeiten, Datenschutz,  

Zahlungsverfahren, Vor- und Nachteile)

• Gründe für eine Kreditaufnahme 

• Rollenspiel:

Beratungsgespräch (Praxiskontakt: Bankberater)

• Risiken: Ver- und Überschuldung 
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Vier Handlungsbereiche:

 Arbeiten und Produzieren

 Energie und Technik

 Information und Kommunikation

 Natur und Technik
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Profil TechnikProfil Technik



Profil TechnikProfil Technik
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Profil TechnikProfil Technik

Beispiel: Bauen und Wohnen
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Profil TechnikProfil Technik
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Klasse 9

1.Hj.  Persönliche und berufliche Perspektiven

2.Hj.  Sozialpädagogik

Klasse 10

1.Hj.  Gesundheit und Pflege

2.Hj.  Ernährung und Hauswirtschaft
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Profil Gesundheit und SozialesProfil Gesundheit und Soziales



Persönliche und berufliche 
Perspektiven
Berufsbereich Gesundheit und 

Soziales

Notwendige Fähigkeiten im 
Berufsbereich Gesundheit und 
Soziales

 Lebenslanges Lernen

Beruf und Privatleben
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Profil Gesundheit und SozialesProfil Gesundheit und Soziales

Sozialpädagogik

Chancen und 

Herausforderungen familiärer 

Lebensformen

Bedeutung und Notwendigkeit 

von Erziehung

 Funktionen und Aufgaben von 

Kindertageseinrichtungen



Gesundheit und Pflege

Gesundheit und Krankheit

Gesundheit und Prävention

Präventionsmaßnahmen

Menschen mit Behinderung

Pflege von Menschen
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Profil Gesundheit und SozialesProfil Gesundheit und Soziales

Ernährung und 
Hauswirtschaft
Lebensmittelproduktion 

und -qualität
Professionelles Verkaufen
Gastronomie und 

Ernährung
Betreuung von Personen



Französisch oder Spanisch

Weiterführung der 2. Fremdsprache

 Zugang zum Gymnasium

Die Pflichtstundenzahl der 2. Fremdsprache ist nach Kl. 10 
erfüllt.
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Profil SprachenProfil Sprachen


